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auch wenn in diesem Jahr die Ernte 
in vielen Bereichen nicht gewohnt 
üppig ausfällt, werden wir als Kon-
sumenten dies in den Läden nicht 
spüren, wohl aber diejenigen, die 
von der Landwirtschaft, dem Obst- 
und Weinbau leben. Letzteren wäre 
sehr zu wünschen, dass ihnen der 
Staat bei großen Ernteausfällen fi-
nanziell unter die Arme greift. 
Uns Konsumenten wäre zu wün-
schen, dass wir neu sensibel dafür 
werden, dass alles, was auf den Fel-
dern, Obstwiesen und in den Gärten 
und Weinbergen wächst, von dem 
wir leben und das wir genießen 
dürfen, bis zur Ernte gefährdet sein 
kann, und dass es keinesfalls selbst-
verständlich ist, dass wir immer alles 
in Hülle und Fülle haben. 
Dieses Bewusstsein kann uns von 
neuem demütig und dankbar ma-
chen; demütig, weil wir trotz all unse-
rer Möglichkeiten nach wie vor von 
der Natur und vom Wetter abhängig 
sind; und dankbar, weil wir das, was 
wir zum Leben haben, eben der Na-
tur und nicht zuletzt Gott verdanken.

Eine ganz andere Geschichte, in der 
Dankbarkeit auch eine große Rolle 
spielt, brachte Moni Cristea aus dem 
Urlaub mit: 
„In den Sommerferien brachten wir 
Stühle aus unserer Kirche nach Ru-
mänien. Wir wollten sie der Orthodo-
xen Kirche in Benesti, der Heimatge-
meinde meines Mannes, schenken.
Eigentlich sind keine Stühle in Ortho-

doxen Kirchen, da stehen die Men-
schen während des Gottesdienstes. 
Als wir aber letztes Jahr dort beim 
Gottesdienst waren, sah ich, dass 
ein ganzes Sammelsurium an Stüh-
len in der Kirche war. Da die meisten 
Leute von dort schon älter sind und 
nicht mehr so lange stehen können, 
der Gottesdienst dauert über zwei 
Stunden, brachte jeder einen Stuhl 
von zu Hause mit. Das sah nicht so 
schön aus.
Dazu war die Kirche in vollen Re-
novierungsarbeiten, die bestimmt 

schon über 5 Jahre dauern, da sie 
hauptsächlich von Spendengeldern 
renoviert wird. Doch der Gottes-
dienst wurde zwischen Gerüsten 
und Zementsäcken gefeiert; keiner 
ließ sich davon stören. 
Aber zurück zu unseren Stühlen. 
Nachdem unser KGR beschlos-
sen hatte, neue Stühle für unsere 
Strümpfelbacher Kirche anzuschaf-

Liebe Leserinnen und Leser,
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fen, fiel mir wieder die kleine Ortho-
doxe Kirche in Benesti ein. Denen 
könnten wir ja einige von unseren 
Stühlen bringen, dann sind wenigs-
tens alle gleich. 
Erst fragte ich beim KGR nach, ob 
ich welche kriegen kann, dann füll-
ten wir unseren Anhänger. 34 Stühle 
passten drauf, dann ging es los.
In Hermannstadt angekommen, gin-
gen wir am Sonntag wieder nach 
Benesti in den Gottesdienst und 
nahmen einen Stuhl mit. Niemand 
wusste vorher von den Stühlen. 
Nach dem Gottesdienst nahmen wir 
den Stuhl, den wir auf dem Friedhof 
neben der Kirche abgestellt hatten, 
und brachten ihn rein. Ich war sehr 
aufgeregt. Ich wusste nicht, wie 
der Pfarrer reagieren würde, ob er 
sich freute oder vielleicht gar keine 
Stühle wollte. Also erklärten wir ihm, 
dass wir aus Deutschland sind und 
ich Mesnerin in der Evangelischen 
Kirche in Strümpfelbach bin und 
dass wir neue Stühle kriegen und 
deshalb einige von unseren alten 
Stühlen mitgebracht haben.
So eine Freude kann man sich gar 
nicht vorstellen! Der Pfarrer schau-
te uns an, als hätte uns der Himmel 
geschickt. Er sah den Stuhl an und 
konnte es kaum fassen. Da sagte er, 
er hätte schon daran gedacht, Stüh-
le für die Kirche anzuschaffen, aber 
er hätte keine Ahnung gehabt, wie 
er sie finanzieren sollte.
Vielen herzlichen Dank an unsere 
Kirchengemeinde!
Es gibt nichts Schöneres, als in die 
Augen eines Menschen zu schauen, 

dem man gerade eine große Freude 
gemacht hat.
Da die Kirche immer noch nicht fer-
tig ist, haben wir die Stühle im Dorf 
bei einem Vetter meines Mannes 
gelassen, welcher auch im KGR ist, 
bis sie sie rauf in die Kirche tragen 
können. Wenn es dann soweit ist, 
schicken sie uns ein Foto von der 
Einweihung der Kirche.“

Was wir für nicht mehr gut genug 
halten – und dies zurecht, denn un-
sere alten Kirchenstühle machen 
unsere schönen Kleidungsstücke 
kaputt – erzeugt 1600 km entfernt 
riesengroße Freude und wird als 
Geschenk des Himmels erachtet. 
Merken wir, wie gut es uns geht? 
Mir persönlich hat diese wunderbare 
Geschichte wieder neu deutlich ge-
macht, dass ich jeden Tag tausend 
Gründe habe, dankbar zu sein. Wir 
verwöhnten Wohlstandsmenschen 
– und ich mittendrin – haben uns an 
das gute Leben gewöhnt; wir neh-
men es als Selbstverständlichkeit, 
ja als Anrecht, das uns zusteht, statt 
über unseren Tellerrand hinauszu-
schauen und von Herzen dankbar 
zu sein – Gott dankbar zu sein für 
das gute Leben, das wir leben dür-
fen, und aus dieser Dankbarkeit 
heraus wiederum andere froh und 
glücklich zu machen.

Mit dankbarem Herzen grüßt Sie 
Ihr/euer 
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Auf den Spuren Martin Luthers-Gemeindereise 2017

Bruder Martin, so nannten ihn seine 
Freunde, Schüler, Weggefährten, er-
zählte 1538 bei Tisch:
„vor dreißig Jahren las niemand die 
Bibel, sie war so gut wie gänzlich 
unbekannt. Als ich zwanzig Jahre alt 
war, hatte ich noch keine gesehen.“

Stell Dir das mal vor: Das Idol der Re-
formation, der 500 Jahre danach noch 
und wieder Millionen von Menschen 
beschäftigt, eine neue „Konfession“ 
begründete, der die gigantische Leis-
tung der Bibelübersetzung unternom-
men und zu Ende gebracht hat,  der 
hatte 1503 noch nie eine Bibel in der 
Hand gehabt! Das bekommen heute 
die Konfirmandenjahrgänge zu Be-
ginn des Konfi, also mit 14 Jahren. 

Martin hatte bis zum ersten Kontakt 
mit der Bibel schon mehrere Schulen 
besucht, konnte schon fließend latei-
nisch lesen und schreiben, hatte das 
Grundstudium an der Uni bereits mit 
dem Magister abgeschlossen, und 
immer noch keine Bibel gesehen. Na 
Klasse!

Dieses Manko mag dazu beigetragen 
haben, dass unsere Reise in Eise-
nach begann, auf der Wartburg. Der 
eigentliche Grund war aber eher prak-
tischer Natur: Trotz einer Planungs-
zeit von über einem Jahr gab’s auf der 
Wartburg nur noch ein Zeitfenster von 
2 Stunden am 17.April, wo wir eine 
Führung bekommen konnten, denn ab 
18.April wurde schon abgesperrt und 
umgebaut für die große Ausstellung 
zum Lutherjahr. Uff: „der frühe Vogel 
fängt den Wurm“: ist das Sprichwort 
auch von Luther? Also, passen tät’s.

43 Leute aus Strümpfelbach und Neu-
haus-Schierschnitz sind unterwegs, 
der Bus ist ausgebucht bis auf den 
letzten Platz und Guiseppe bugsiert 
uns durch die engsten Altstadtwinkel 
und nur wenige ahnen, dass wir einen 
blinden Passagier dabei haben. Fried-
lich schlummernd und sicher verstaut 
im Gepäckraum, bei den Weinkisten. 
Die werden wir noch brauchen, zur 
Stärkung, bevor wir das Lutherhaus in 
Eisenach besuchen oder die Schloss-
kirche in Wittenberg: ein Saitenwürst-
le - ein Stück-Brot - ein Schluck Kir-
chenwein, oder auch zwei: da bist Du 
gestellt für Temperaturen unter dem 
Gefrierpunkt, Graupelschauer auf der 
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Wartburg, Zugwind vor der Nikolaikir-
che und die Warteschlange vor Auer-
bachs Keller.

Der Hauch der Geschichte umweht die 
Gruppe. Unser Hotel in Eisleben heißt 

„Graf von Mansfeld.“ Mehrere Sterne, 
ganz zurecht, mit einem Lutheressen 
wie dunnemals. Leider muss danach 
die 21.00 Uhr Führung ausfallen, es 
regnet, schneit, ist windig, da treibt 
es Keinen ins Freie, oder nur kurz. 

Taufkirche Luthers in Eisleben mit Taufbecken
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Zuhause erfrieren in dieser Nacht die 
Bäume. Der Stadtführer schaltet um 
auf eine Hausführung durch das Ho-
tel, das über 500 Jahre alt ist. Riesige 
Gästezimmer. Nicht alle gehen mit, 
sie drängen sich um Helmut Kasch-
lers Notebook, zum Champions-
league gucken. Der Nachtwächter im 
schwarzen Kostüm führt uns durch die 
Etagen und Räume, treppauf-treppab.  
Wie später sein Kollege in Erfurt auch. 
Ach so, das Haus ist 100 Jahre nach 
Luther abgebrannt, und dann wieder 
gleich aufgebaut worden, und  der 
heutige Besitzer ist ein 
reicher tschechischer Ad-
liger. Hoppla, jetzt sind 
wir im Musikzimmer, wer 
hätte es gedacht, wo 
doch ein altes Klavier drin 
steht, und ein Blumen-
strauß. „Warum haben 
Sie diesen Raum nicht 
auch zum Gästezimmer 
ausgebaut, wie alle ande-
ren drum herum“ - „Wür-
den Sie gerne in Luthers 
Sterbezimmer schlafen 
wollen“. Wow, jetzt sind 
erst Mal alle baff, das Sterbehaus 
steht doch erst am nächsten Tag auf 
dem Plan, nach der Taufkirche mit 
Luthers Taufstein und der Schwester 
des Neuhäuser Pfarrers, die uns zur 
Frühandacht in ihrer Pfarrei eingela-
den hat, und das ist ja alles ziemlich 
weit weg vom Hotel. Ja, liebe Touris-
ten: so geht es halt: das Geburts- und 
Sterbehaus ist halt nicht historisch, 
die Eingeweihten wissen das, die Tou-
risten sollen ihren Glauben behalten 
und wir wissen, dass wir im richtigen 
Sterbehaus, im richtigen Sterbezim-
mer, im Hotel „Graf Mansfeld“ direkt 

am Marktplatz sind und an der Fassa-
de ist nicht einmal eine Gedenktafel: 
„Würden Sie in Luthers Sterbezimmer 
schlafen wollen?“ bestätigt wir beim 
Aus-Checken der Hotelmanager. 
„Nein, sage ich, - und auch nicht im 
Büro der SED-Kreisleitung. Die 450 
Jahre danach auch hier war.“ Er nickt, 
und wir beide grinsen.

Wo Martin ist, ist Katharina nicht weit. 
Manche schnüffeln schon etwas, als 
wir vor der Ruine des Klosters Nimb-
schen den Bus verlassen. Kein He-

ringsduft mehr in der Luft von den 
Fässern, in denen sich die Kloster-
frauen davon geschlichen haben. Da-
für ein lauschiger Abend, sogar ohne 
Handschuhe zu ertragen und vor der 
Klosterschänke singt in den Ruinen 
eine Nachtigall. Sogar dafür hat unse-
re wunderbare Führerin Silvia Tröster 
ein Ohr, neben den neugierigen Fra-
gen zu Torgau, Dresden, Wittenberg, 
Leipzig, wohin wir ja auch noch wol-
len. Schon toll, dass wir sie bekom-
men haben. Als Stadtführerin ist sie 
auch in Dresden akkreditiert und so 
kommen wir Schwupp-Di-Wupp in die 
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F r a u e n k i r c h e 
zur Mittagsan-
dacht, auf einer 
eigenen Empo-
re nur für uns, 
ins neue „Grüne 
Gewölbe“ mit 
einer Führung  
wieder nur für 
uns, und sogar 
die geschnitzten 
Kirschensteine 
macht sie für 
uns frei und zu-
gänglich.

Torgau, Wittenberg und Leipzig ste-
hen noch auf dem Plan. Jetzt bemer-
ken wir schon, dass von Tag zu Tag 
der Touristenstrom ansteigt. Das öf-
fentliche WC in Wittenberg, kurz vor 
der Schlosskirche ist trotz sächsi-
scher Klofrau total „überlaufen“, aber 
nach unserem Mittagsmahl am Bus: 
Saitenwürstle mit Kirchenwein, ist das 
Müssen ein Muss. Philipp Melanch-
ton, den wir ja jetzt auch gleich  treffen 
und die Cranachs,  die verstehen das 
schon und für die Schülergruppe, die 
mit ihren Auswertungsbögen durch 

die Schlosskirche wieselt, sind wir 
halt eine von den Touri-Gruppen, 
die Luthers Grab besuchen wollen. 
Natürlich, klar, nicht nur die Thesen.

Selbstverständlich besuchen wir 
auch das Grab  von Johann Sebas-
tian Bach in der Thomaskirche in 
Leipzig. Die täglich frischen Rosen 
hat er sich redlich verdient, nach so 
vielen Umbettungen. Mendelssohn, 
vor der Nikolaikirche, muss sich mit 
dem Arrangement der Stadtgärtne-
rei begnügen und wir ziehen wei-
ter zum Mittagessen in Auerbachs 

Keller. Faust und Gretchen sind heute 
nicht da.
Nun müssen wir noch die Neuhäuser 
zuhause abliefern, ach ja, und unser 
Schwarzfahrer: der wurde zwar schon 
mehrmals umgeladen aber nie ent-
hüllt. Zum Abschied der Thüringer tun 
sie’s. Da steht plötzlich „Bruder Mar-
tin“ in schwarzem Kunststoff vor uns, 
80 cm hoch. Als Dankeschön für’s 
Mitreisen. Den stell‘ ich ins Gemein-
dehaus! Schön war’s!

H.J.Strauss



8

Kirchengemeinde & CVJM-Strümpfelbach
  

Sie finden die Homepage der Evangelischen Kirchengemeinde 
Strümpfelbach über mehrere Internetadressen:
http://www.struempfelbach-evangelisch.de
http://www.cvjm-struempfelbach.de 
E-Mail:
info@kigde-struempfelbach.de oder
helmut.kaschler@elkw.de

1517 schlägt Martin Luther seine 95 Thesen in Wittenberg an. Der auf-
geschlossene Bürgermeister von Strümpfelbach, Konrad Heppeler hat um 
1520 davon gehört und legt sich mittla em Flecka mit dem stockkonservati-
ven katholischen Priester Gregorius N. an. Die Leute hören durch ihre offe-
nen Fenster Wortfetzen wie „Ablasshandel“ und „Leute für dumm verkauft“ 
und „Rechtfertigung durch den Glauben“ verstehen aber nicht so richtig, 
was „dia Herra do mitanender hend“. 1534 wird Strümpfelbach evangelisch. 
Seit dieser Zeit verändert sich unsere Kirchengemeinde immer wieder. 

Im Gottesdienst am 31.10 2017, dem Reformationstag, wollen wir abends 
um 18 Uhr dem nachspüren, wie gnadenlos gnädig Gott ist.  

In einem Anspiel versetzen wir uns nochmals in die Reformationszeit zu-
rück. Was hat uns Martin Luther durch die Reformation an neuen Gedanken 
auf den Weg gegeben, wofür sind wir dankbar und welche Veränderungen 
wünschen wir uns heute in dieser modernen Welt in unserer Kirche.

Herzliche Einladung! 
               Euer Gottesdienstteam 

Die Reformation geht weiter



9

Im neuen Schuljahr bieten wir wieder einige Jungscharen an:

2.-4.Klasse Mädchen
Leiter: Claudia Heubach Tel.906420, Margret Gödel 

und wahrscheinlich 3 Jugendliche

2.-4.Klasse Jungs
Leiter: Micha Trüber, Lukas Bräuniger

5.-7.Klasse Mädchen
Leiter: Anne Mödinger Tel.603454, Mirjam Jacoby

5.-7.Klasse Jungs
Leiter: Paul Mödinger (Tel. 967525), Timon Scharly, Tobias Schmid

NEU: Zum jeweiligen Start der Jungscharen werden 
Einladungen verteilt. 

An welchen Wochentag die Jungscharen stattfinden, entnehmen sie bitte 
dem gelben Blättle; das wird in der 1. Jungscharstunde festgelegt.

JUNGSCHAR

Herzliche Einladung an alle Schulkinder
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Für diejenigen, die 
mich nicht auf dem 
Photo erkannt haben: 
Ich bin Ute Mödinger, 
wohne an der Haupt-
straße, in der Mitte 
von Strümpfelbach.

Ich habe im letzen 
Jahr eine Ausbildung 
zur ehrenamtlichen 
Seelsorgerin ge-

macht. In diesem KESS-Kurs (Kom-
munikation, Erfahrung, Spiritualität, 
Seelsorge), bildet die Ev. Landes-
kirche sehr fundiert und kompetent 
Ehrenamtliche zur seelsorgerlichen 
Begleitung von Menschen aus.

Lange davor hatte ich schon den 
Wunsch, Menschen in unterschiedli-
chen Lebenssituationen wie Trauer, 
Krankheit, Demenz, Lebensende, 
um nur einige zu nennen, sinnvoll zu 
begleiten. Ich hatte auf dem Herzen 
in solchen herausfordernden Situati-
onen Menschen beizustehen.

Daher habe ich schon davor bei 
ISBUS (Initiative Systemische Be-
ratung und Seelsorge e.V.) eine 2 
jährige Ausbildung gemacht.

So freue ich mich sehr darüber, dass 
ich jetzt das Gelernte hier in Strümp-
felbach und auch im Otto-Mühlschle-
gel-Haus einbringen kann.
Gerne dürfen Sie mich ansprechen, 

wenn Sie jemanden kennen, dem 
ein Gespräch mit jemand Außenste-
henden gut tun würde oder wenn Sie 
sich selber über ein Gespräch freu-
en würden. Wichtig ist mir, dass Sie 
wissen, dass ich selbstverständlich 
das Seelsorgegeheimnis einhalte.

Sehr erfreut und auch ein wenig auf-
geregt war ich, als ich am Sonntag, 
den 25.06.17 in einem sehr schönen 
und feierlichen Gottesdienst in den 
Dienst als ehrenamtliche Seelsorge-
rin beauftragt wurde.

Der Segen, der mir zugesprochen 
wurde, hat mir Kraft und Hilfe ge-
geben, die ich brauche, um Gottes 
Werkzeug in der Begleitung von 
Menschen zu sein.

Der Segen:
Im Namen Gottes des Vaters und 
des Sohnes und des Heilligen Geis-
tes: Der Herr, der dich zu diesem 
Dienst berufen hat, segne dich, dass 
du den Mutlosen eine Kraft wirst auf
ihrem Weg und denen, die im Dun-
kel sitzen, ein Licht, dass du den 
Trostlosen Trost gibst und den Ver-
zweifelten die Hoffnung des leben-
digen Gottes.

Ich bin ja ein Teil der Geburtstags-
besuchsdienst-Gruppe, die noch 
weitere 7 Mittglieder umfaßt, von der 
bestimmt der ein oder andere schon 

Unsere GEMEINDESEELSORGERIN
Wir heißen Sie herzlich willkommen!



11

besucht wurde. NICHT? Ja, dann 
sind Sie leider noch keine 75 Jahre, 
denn ab diesem Alter bekommt man 
ein Geburtstagsgeschenk von der 
Kirchengemeinde.

Die 80-Jährigen und ab 85-Jährigen 
werden, wenn es irgend geht, von 
Pfarrer Kaschler besucht. Er be-
sucht Sie aber auch zwischendrin 

oder wenn Sie ein seelsorgerliches 
Gespräch wünschen. Ein Anruf ge-
nügt.

Die Geburtstagsbesuchsgruppe, 
stellt sich im nächsten Gemeinde-
brief mit einem Bild vor.

Ute Mödinger

Erntedank-GEBET

___________________

Lieber Vater im Himmel,

in der Zeit der Ernte legen wir dir wie-
der unsere Bitte und Dank hin, dass 
du die Ernte auch dieses Jahr seg-
nest. Lass die Trauben gut werden, 
dass sich die Mühen unserer Wen-
gerter das ganze Jahr über doch loh-
nen. Dass die Obst- und Kornbauern 
mit der zum Teil nicht guten Ernte ihre 
Existenz, ihr und unser tägliches Brot  
sichern können.

Wir haben reichlich Grund, dir für das 
auch dieses Jahr bestehende Überan-
gebot an Essen und Trinken zu dan-
ken; und dafür, dass in unseren Brei-
ten niemand verhungern muß. 

Dir, Vater, vertrauen wir als deine Kin-
der die Versorgung mit dem täglichen 

Brot auch in Zukunft an.

Gib den Menschen in den zahlreichen 
bitterarmen Gegenden unserer Welt 
regelmäßiges Essen und sauberes 
Trinkwasser zum Überleben.
Schenke ihnen Zukunft, Mut, Trost 
und lass sie deine Liebe spüren.
Zeige uns, wo und wie wir helfen kön-
nen.

Herr, wir danken dir für deine wun-
derbare Schöpfung, Ändere unseren 
Sinn, damit wir sie nicht zerstören, 
sonder dir mit ihrer Bewahrung und 
dem Teilen ihrer Früchte mit allen un-
seren Mitmenschen die Ehre geben.
Amen.

Ein Gemeindeglied
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Orgel, Sommer, Nacht  

Wie kann man einen Abend beschrei-
ben, an dem wunderbare Musik, Men-
schen, Backwerk und Poesie aufei-
nandertreffen, die unterschiedlicher 
kaum sein könnten? Richtig! Strümp-
felbacher Orgelsommernacht. Bereits 
zum achten Mal zeigte Kirchenmusi-
ker Hartmut Finkbeiner Ende Juli eine 
breite und außergewöhnliche Palette 
seines Könnens, in diesem Jahr aus 

England und Amerika. Klänge von 
Herbert Brewer, Jean Langlais, Alfred 
Hollins sowie traditionelle Stücke wie 
„Joshua fit the battle of Jericho“ füllten 
die Dorfkirche, jeweils passend illus-
triert durch an die Wand geworfene 
Landschaften, Klöster, Rosen oder 
Notenblätter.

Die Besonderheit in Strümpfelbach, 
verglichen mit anderen Orgelsom-
mernächten in Nah und Fern: Es blieb 
nicht bei der Orgelmusik. Das Kornett, 
ein weiteres Lieblingsinstrument von 
Hartmut Finkbeiner, kam zum Ein-
satz. Das seltene, trompetenähnliche 
Blechblasinstrument gehört zur Fa-
milie der Hörner und begeistert durch 

seinen weichen und runden Klang. 
Begleitet wurde es von Tönen, die 
aus dem Hintergrund hervorgeister-
ten, einem „Klavier, das es eigentlich 
gar nicht gibt“, wie Kirchengemein-
derat Wilhelm Bochterle treffend for-
mulierte. So hielt mit der vorab selbst 
eingespielten und aufgezeichneten 
Klavierstimme auch die Technik des 
21. Jahrhunderts Einzug in die tradi-
tionellen Kompositionen. Ein musikali-
scher Höhepunkt des Abends war das 
Stück „Gimme dat ol-time religion“, 
vorgetragen in einzigartiger Finkbei-
ner-Manier, abwechselnd und sogar 
gleichzeitig an beiden Instrumenten, 
die linke Hand am Orgelmanual, die 
rechte Hand am Kornett und die Beine 
auf den Pedalen. Zwei Instrumente, 
bedient von einer Person, die sich un-
terhalten, sich verfolgen, sich ergän-

zen. Das hat die Welt noch so nicht 
gesehen.

Zwischen den musikalischen Werken 
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war Raum und Zeit für Poesie, aus-
gesucht und vorgetragen von Pfarrer 
Kaschler. Feinsinnige Weisheitslitera-
tur aus aller Welt trug die Zuhörer in 
andere Länder und Zeiten. Geschich-
ten von zufriedenen Fischern, geizi-
gen Männern, die Gold unter Bäu-
men vergruben, von Mark Twain, der 
seinen Vater erst um Rat fragte, als 
er alt war, von Weisen, die Anti-Tiger-
Samen vors Haus streuten, von be-
zaubernden Sternenhimmeln und ge-
stohlenen Zelten, von Menschen, die 
in Städten nach Grillen statt Geldstü-
cken Ausschau halten, von Reichen 
auf dem Land und Verhungernden 
unter Dattelpalmen, vom Golfspielen 
am Sabbat, was uns das Wasser lehrt 
und worum es in diesem Leben (auch) 
geht: vom großen, lohnenswerten 
Wagnis des Träumens.

Wort und Ton verschmolzen im Finale 
zu einem weiteren Highlight in Johan-
nes Matthias Michels gewaltiger So-
nate „Jesus stillt den Sturm“. Während 
Kaschler von über das Schiff schla-
genden Stürmen und Wellen erzähl-
te, fingen Finkbeiners Orgeltöne die 
Stimmung sofort ein – mal dramatisch 
und durchdringend, mal suchend und 
fragend.

Harmonie, Schönheit und die ange-
nehmen Seiten des Lebens reprä-
sentierten neben Hollin´s Hochzeits-
marsch ein romantisch dekorierter 
Innenhof mit Sonnenblumen, unzähli-
gen Kerzen in Weckgläsern und selbst-
geschmiedeten Lüstern sowie jeder 
Menge Gebäck und guten Tropfen aus 
der Region. In der 45-minütigen Pau-
se fanden sowohl die Locals, als auch 
die zum Teil weit angereisten Gäste, 

Raum und Zeit für das gemeinsame 
Genießen der lauen Sommernacht.

Der Praxisvergleich mit anderen Or-
gelsommernächten in umliegenden 
Städten und Gemeinden zeigt: Wir ha-
ben vielleicht die kleinere Orgel – dafür 
jedoch den größeren Organisten! Wer 
die farbenfrohe Finkbeiner-Collage 
aus Wunderbarem selbst einmal er-
leben möchte, trage sich die nächste 
Strümpfelbacher Orgelsommernacht 
dick und rot in seinen Kalender im Juli 
2018 ((gibt es schon einen Termin??)) 
ein.

Text & Bilder: Anna Widmaier
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Luther – Pop-Oratorium
ZDF überträgt Tourfinale in Berlin
Erinnern Sie sich noch? Sängerinnen und Sänger aus Strümpfelbach haben 2016 für 
das Chorprojekt Luther – unter der Leitung von Hartmut Finkbeiner - fleißig geübt und 
waren am 21. Januar 2017 live in der Porsche Arena dabei, als ca. 1.200 Sängerinnen 
und Sänger aus der Stadt Stuttgart und der Region mit Musicaldarstellern, Symphonie-
Orchester und Rockband die Geschichte Martin Luthers schwungvoll und modern auf 
die Bühne brachten. 
Ende Oktober steigt nun das große Finale der Tour 2017 in der Mercedes-Benz-Arena in 
Berlin mit einem Chor von 4.300 Sängerinnen und Sängern. Ich werde eine davon sein 
und freue mich riesig darauf! 

Das ZDF wird die Aufführung aufzeichnen und am Reformationstag, 31.10.2017 
um 22:15 Uhr in voller Länge ausstrahlen! Die Chance für alle, die Lust auf das 
Pop-Oratorium bekommen haben oder im Januar live dabei waren und es nochmal er-
leben möchten.                                                                                            Conny Trüber

Keine Sorge!
Nun bin ich wieder in Afrika, nicht in einer 
Großstadt, sondern auf dem Land unter 
den Armen, wo viele meiner Nachbarn 
immer noch keinen Strom in ihren Hütten 
haben oder keinen Wasserhahn. Oft wis-
sen sie nicht, was heute gekocht werden 
kann, wie das Schulgeld für die Kinder auf-
gebracht wird oder wie es weitergehen soll, 
wenn Vater oder die Mutter wegen Krank-
heit ausfallen. Es ist kein soziales staatli-
ches Netz da.

Diese Menschen zählen nicht in der Wirt-
schaft, in der Politik, auf dem Weg zur 
Karriere. Ihre Kaufkraft ist äußerst gering.
Aber Gott kennt jede, jeden. Für jede Per-
son lohnt es sich, das Leben zu geben. 
Und sie sind es, die unser Leben reich 
machen. Sie sagen in allem Leid, dass 
auch sie schmerzhaft spüren mit allen 
Dunkelheiten: „Hakuna shida“ - „Keine 
Sorge!“ Denn „Mungo yupo“ - „Gott ist da!“

Raphaela Händler
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Ein absoluter Höhepunkt für die Po-
saunenchöre aus Stetten und Strümp-
felbach war die Teilnahme am Konzert 
mit über 200 Bläsern  von den Arka-
den herab in den Innenhof des Alten 
Schlosses in Stuttgart. 

Diese Konzertreihe:„STARKES 
BLECH“ gibt es seit 1999 alle zwei 
Jahre. Veranstaltet wird sie von den 
Posaunenchören der Gesamtkirchen-
gemeinde Stuttgart. Mitgewirkt hat 
das Ensemble „Hohenlohe Brass“.

Posaunenchöre haben die Stücke 
einzeln geprobt und sich dann im 
Möhringer Bürgerhaus einen Tag 
lang bei tropischen Temperaturen auf 
das spannende Erlebnis vorbereitet. 
Christoph Schmidt, Bläserreferent 
im Kirchenkreis Stuttgart, hat einige 

STARKES BLECH 2017
Von Barockmusik bis „Smoke On The Water“

Stücke um-
geschrieben, 
oder eigens 
für Blechbläser 
schreiben las-
sen, wie das 
Stück „Hymn 
To Freedom“ 
von dem Köl-
ner Komponis-
ten Ingo Luis. 
Dies wurde ur-
aufgeführt. 

Gespielt wur-
den auch ganz 
bekannte Stü-
cke wie ‚Halle-

luja’ von Leonard Cohen oder ‚Smoke 
On The Water’ von Deep Purple. Eine 
Komposition Michael Altenburgs, die 
er zum ersten Reformationsjubiläum 
1617 geschrieben hat und die lange 
als verschollen galt, versetzte Bläser 
und Besucher in die damalige Zeit. 

Zuhörer im dicht besetzten Schloss-
hof genossen ein besonderes Klan-
gerlebnis, spendeten Beifall und for-
derten Zugabe. 

Der Riesenchor der Zuhörer und die 
Bläser sorgten bei hereinbrechen-
der Dunkelheit für Gänsehautgefühl 
beim abschließenden Abendlied DER 
MOND IST AUFGEGANGEN.

Frieder Schill



16

„Nachruf“ auf CLAUDIA BISCHOF

Kurz vor dem Erscheinen des letz-
ten „Schaufensters“ zur Konfirmation 
war unsere Kindergartenleiterin Clau-
dia Bischoff nach langer Krankheit 
gestorben. Diese Nachricht hat uns 
sehr getroffen, zumal wir bzw. einige 
aus dem Kindi-Team mit ihr bis zum 
Schluss in engem Kontakt waren. Sie 

war mehr als 35 der gute Geist im Kin-
dergarten Rappelkiste und hat viele 
Strümpfelbacher Kinder mit ihrer lie-
bevollen Art geprägt.

Mit dieser Traueranzeige haben wir 
ihrer am 25.4.2017 in der Waiblinger 
Kreiszeitung gedacht. 

Jesus Christus spricht: Ich lebe und ihr sollt auch leben! Joh 14,19

Die Evang. Kirchengemeinde Strümpfelbach und der Evang. 
Kindergarten Rappelkiste trauern um ihre Kindergartenleiterin 

Claudia Bischoff
  * 18.1.1960        † 19.04.2017

Auf einer Gemeindereise erreichte uns die traurige Nachricht vom Tod unse-
rer lieben Claudia Bischoff, die alle unsere Kindergartenkinder immer liebevoll 
Bischi nannten und auch so nennen durften. Über 35 Jahre leitete sie mit ihrer 
liebevollen Art und großem pädagogischen Geschick den Evang. Kindergarten 
Rappelkiste. Sie lebte für unseren Kindergarten; ihr Herz schlug immer für die 

Kinder und das Team von Kolleginnen und FSJlern. Sie schenkte Vertrauen und 
bekam Vertrauen. Auch die Zusammenarbeit mit Pfarrer H. Kaschler und dem 
Kirchengemeinderat war stets von eben diesem Vertrauen geprägt. Das Kindi-

Team begleitete Claudia Bischoff während ihrer langen Krankheitszeit mit großer 
Fürsorge, persönlicher Nähe und vielen Gebeten und durfte bis zuletzt erfahren, 

von welch großer Glaubensgewissheit sie getragen war. 
Wir sind Claudia Bischoff für all das sehr, sehr dankbar und wissen sie jetzt 

in Gottes guten Händen geborgen.

Helmut Kaschler, Pfarrer    Gabi von Butler, 2. Vorsitzende KGR

Pfarrer Heinz Schnürle aus Groß-
heppach hat Claudia Bischoff am 
26.4.2017 auf dem Neuen Friedhof 
in Endersbach beerdigt. Die Art und 

Weise, wie er das getan hat, hat uns 
allen, die wir sie lange kannten, aus 
dem Herzen gesprochen.

Helmut Kaschler
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Sommerfest im Kindergarten Rappelkiste

"Gut behütet" - so lautete das Motto 
unseres diesjährigen Sommerfestes 
im Kindergarten Rappelkiste. Unse-
rer Hut-Einladung folgten dann auch 
rund 25 Familien, viele mit ganz un-
terschiedlichen Kopfbedeckungen 
ausgestattet. Bei dem strahlenden 
Sonnenschein, den wir an diesem 
Tag genießen durften, war ein Son-
nenschutz auf dem Kopf auch wirklich 
eine guteSache.

Bei der Begrüßung durch Uli Nardella 
warfen wir nochmals einen Blick zu-
rück auf das vergangene Kindergar-
tenjahr mit dem großen Thema "Gott 
ist stark!" Viele schöne Erlebnisse 
kamen uns in Erinnerung, aber auch 
der schmerzliche Verlust durch den 
Tod unserer lieben "Bischi" (Claudia 
Bischoff, Kindergartenleiterin). Ins-
gesamt zwei Jahre hat sie aufgrund 
einer schweren Erkrankung nicht bei 
uns sein können (abgesehen von eini-
gen Tagen im September 2016, an de-
nen sie eine Wiedereingliederung be-
gonnen hatte, die sie dann aber leider 
abbrechen musste), bis sie dann am 
19.04.2017 starb. Für uns als Team 
war das eine schwierige Zeit zwi-
schen Hoffen und Bangen. Der Kin-
dergartenbetrieb musste weiterlaufen, 
wir mussten nach vorne denken und 
planen, und waren doch oft unsicher 
wie es wohl weitergehen wird. Bischi 
selbst hat bis zu ihrem Tod nie die 
Hoffnung aufgegeben und hat uns 
damit auch einen unerschütterlichen 
Glauben vorgelebt. Einen Glauben, 
der voller Vertrauen in Gottes Nähe 

und Stärke war! Das hat uns tief be-
eindruckt und uns auch über ihren Tod
hinaus getröstet und ermutigt. Des-
halb hatten wir auch bewusst unser 
Sommerfest unter das Motto "Gut be-
hütet" gestellt. Wir vertrauen (wenn 
auch manchmal zaghaft) weiter dar-
auf, dass wir unter Gottes Obhut sind, 
dass ER jeden Einzelnen von uns 
sieht und liebt!

Bei unserem Fest waren nun aber die 
Kinder an der Reihe. Mit einem "Hut-
ab!" begrüßten unsere Raupen alle 
Anwesenden, und die Schmetterlinge 
begeisterten mit ihrem Tanz zu "Ein
Hut - ein Stock - ein Regenschirm"! 

Anschließend setzten sich alle Famili-
en in Bewegung, und zwar in Form ei-
ner Polonaise durch unseren wunder-
schönen Kiga-Garten. Dabei konnten
die verschiedenen Kopfbedeckungen 
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gegenseitig bewundert werden. Wei-
ter ging es im Programm mit acht Sta-
tionen, bei denen es rund um den Hut 
ging - Spiele, Basteln, Rätsel,...
Hier waren die einzelnen Familien ge-
meinsam unterwegs.

Danach durften sich erst mal alle 
am Buffet stärken. Die Eltern hatten 
wieder für eine leckere, bunte und 
abwechslungsreiche Verpflegung ge-
sorgt - Vielen DANK!

An dieser Stelle auch herzlichen Dank 
allen Auf- und Abbauern, sowie dem 

Elternbeirat für die Organisation und 
alle Besorgungen! Ohne diese fleißi-
gen Elternhände könnten wir so ein 
Fest gar nicht schaffen.

Aber auch das schönste Fest geht 
einmal zu Ende, so auch unser Som-
merfest. Andi Bruckner und Sarah 
Hofmann machten in ihren Schluss-
worten nochmals deutlich, wie wichtig 

ein Schutz "von oben" ist. Hüte schüt-
zen unsere Köpfe vor Sonne oder Re-
gen, ein Helm schützt bei einem Sturz 
oder auf der Baustelle. Gott möchte 
unser ganzes Leben schützen, vor al-
lem unser Herz! Es darf bei Gott Frie-
den finden und zur Ruhe kommen, 
auch wenn vielleicht äußerlich Gefahr 
droht. Genau diesen Frieden hat Bi-
schi bis zuletzt ausgestrahlt, und wir 
wollen ihn in unserer Rappelkiste wei-
terhin gemeinsam leben und erleben.
Gott, dein guter Segen ist wie ein 
großer Hut, der uns wärmt, der uns 
schützt, er tut allen gut.

Guter Gott ich bitte dich, 
schütze und behüte mich!
Lass mich unter deinem Segen leben 
und ihn weitergeben.
Bleibe bei uns alle Zeit! Segne uns, 
segne uns, denn der Weg ist weit.
Segne uns, segne uns, denn der Weg 
ist weit.

Annette Richter
für das Kiga-Team
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TRAINEES

Auch im vergangenen Schuljahr gab 
es wieder das Trainee-Programm für 
Neu-Konfirmierte und Jugendliche 
der Klasse 9. Dies ist ein Angebot 
des CVJM Strümpfelbach in Koope-
ration mit der Kirchengemeinde und 
dem Evangelischen Jugendwerk Be-
zirk Waiblingen (EJW), bei dem die 
Jugendlichen an die Jugendarbeit 
herangeführt werden. Dabei soll aber 
auch genügend Zeit zur Verfügung 
stehen, um sich mit seiner eigenen 
Persönlichkeit und seinem Glauben 
zu beschäftigen.

Im letzten Schuljahr haben sich drei 
Mädchen und vier Jungs gemeinsam 

auf das Trainee-Jahr eingelassen. 
Zusammen mit den Leitern Monika 
Knauss und Daniel Wilhelm haben 
wir uns zunächst 14-tägig im Ge-
meindehaus getroffen, um uns mit 
den verschiedensten Themen zu be-

schäftigen. Zu Beginn standen insbe-
sondere Themen auf dem Programm, 
die für einen ganz persönlich und für 
uns als Gruppe wichtig sein können 
(Erwartungen, Regeln, Glauben, 
Zeitmanagement,…). In der zweiten 
Hälfte bis zu den Osterferien ging es 
dann schon etwas spezifischer um 
das Thema Jugendarbeit.

An den Abenden wurden die Themen 
möglichst abwechslungsreich prä-
sentiert. Eine spielerische Annähe-
rung machte den Einstieg oft leichter 
und war eine willkommene Abwechs-
lung zum Schulalltag. Auch das sel-

ber Ausprobieren und Erarbeiten 
spielte eine große Rolle. Eine Aus-
tauschrunde, Singen, Essen, Trinken 
und ein Impuls (Wort auf den Weg) 
bildeten einen festen Rahmen für un-
sere Abende. 



20

Neben den Abenden gab es auch im-
mer wieder Veranstaltungen, die wir 
gemeinsam besucht haben, um auch 
andere Formen der Jugendarbeit 
kennenzulernen. So haben wir z.B. 
gemeinsam eine Jugendgottesdienst 
und einen Abend von JesusHouse 
besucht, über die wir uns dann an-
schließend intensiv ausgetauscht ha-
ben. Außerdem haben wir auch schon 
kleinere Projekte gemeinsam geplant. 
So wurde der Fackellauf für die Jung-
scharen im Februar von den Trai-
nees organisiert. Ebenso haben 
die Trainees einzelne Gruppen-
stunden für die existierenden 
Jungschargruppen geplant und 
gehalten.

In den Osterferien ging es dann 
zusammen mit Trainees aus an-
deren Gemeinden auf den Grund-
kurs nach Fornsbach. Dort stand 
insbesondere der Aspekt der Ju-
gendarbeit in allen seinen Fasset-
ten (rechtliches, Gruppenphasen, 
Spielpädagogik,..) im Mittelpunkt. 
Auch hier spielte die Praxis eine 
wesentliche Rolle und wir hatten eine 
tolle Gemeinschaft mit den Trainees 
der anderen Gemeinden.

Nach den Osterferien stand dann 
noch das Praxis-Projekt auf dem Plan, 
bei dem das Erlernte ganz konkret 
umgesetzt werden sollte. Gemeinsam 
haben wir einen Nachmittag für Kinder 
im Jungscharalter mit Dorfspiel und 
gemeinsamen Aktionen am Gemein-
dehaus geplant und durchgeführt. Es 
war schön zu sehen, wie gut die Trai-
nees mit all ihren Erfahrungen indivi-
duell auf die Bedürfnisse der Kinder 

eingehen konnten.
Als Anerkennung für die Teilnahme 
am Trainee-Jahr bekam jeder Teilneh-
mer ein Zertifikat zum Junior-Schüler-
mentor, dass ihnen im Rahmen des 
Gottesdienstes auf dem Waldplatz 
überreicht wurde.

Als gemeinsamen Abschluss ging es 
dann noch zu Beginn der Sommerfe-
rien in die Sprungbude nach Stuttgart. 
Dort konnte sich jeder nach Herzens-

lust auf den verschiedensten Trampo-
linen auspowern, so dass wir dann an-
schließend erschöpft, aber zufrieden 
in der Burgergrill-Bar ‚Hans im Glück‘ 
bei Essen und Trinken wieder zu Kräf-
ten kommen konnten.

Auch in diesem Schuljahr (2017/18) 
gibt es wieder ein Traineeprogramm, 
zu dem alle Neu-Konfirmierte und Ju-
gendliche der Klasse 9 ganz herzlich 
eingeladen sind. Falls noch jemand 
einsteigen möchte, kann er sich gerne 
bei Daniel Wilhelm melden und infor-
mieren (Tel.: 0172-6410426).

Daniel Wilhelm
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CVJM-WALDPLATZ STEHT UNTER DAUERSTROM

Einige Jahre haben wir nun schon im 
CVJM-Ausschuss nach einer Lösung 
mit der Stromanbindung auf dem 
Waldplatz gesucht. Für das Waldplatz-
fest ist eine stabile Stromversorgung 
nötig, damit wir auch wieder kritische-
re Geräte (wie z.B. Musikinstrumente 
für den CVJM-Chor und Kühlwagen) 
einsetzen können, die eine stabile 
Spannung bzw. höhere Leistung be-
nötigen, die ein einfaches Notstrom-
aggregat nicht unbedingt garantieren 
kann.

Nachdem wir uns über die verschie-
denen Möglichkeiten eines Stroman-
schlusses informiert hatten, haben wir 
festgestellt, dass ein dauerhafter Stro-
manschluss nicht wesentlich teurer ist. 
Da ja bis vor einigen Jahren der Strom 
immer zum Waldplatzfest eingerichtet 
und anschließend wieder abgeschal-
tet wurde, war zumindest schon eine 
Infrastruktur vorhanden, die nur noch 
auf den notwendigen Stand gebracht 
werden musste. So steht uns nun seit 
Mitte Juli auf dem Waldplatz ein fester 

Stromanschluss zur Verfügung. Dabei 
bedanken wir uns ganz herzlich bei 
der

Elektro-Wilhelm GmbH,

die uns mit einer großzügigen Spende 
das mit ermöglicht hat.

Durch den dauerhaften Stroman-
schluss gewinnt der Waldplatz aber 
auch das ganze Jahr über an Attrakti-
vität. So wird er auch schon regelmä-
ßig von unseren Gruppen genutzt.

Es gibt aber auch noch viele Nach-
mittage und Wochenenden, an de-
nen der Waldplatz nicht genutzt wird. 
Gerne vermieten wir das Plätzle auch 
an interessierte Personen und Grup-
pen. Durch die große Rasenfläche, 
die Grillstelle mit großem Unterstand, 
die Toiletten mit Wasseranschluss und 
jetzt auch dem Stromanschluss bietet 
es viele Möglichkeiten für die ver-
schiedensten Gelegenheiten. 
Bei Interesse wenden Sie sich gerne 
an Paul Mödinger (07151-967525).

Daniel Wilhelm
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stammen in der Regel von Andreas Bruckner, Susanne Fleck, Marie-Luise Schill oder Helmut 
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Auch in diesem Jahr fand wieder am 
letzten Sonntag vor den Sommerferi-
en das traditionelle CVJM-Waldplatz-
fest statt. In diesem Jahr stand es un-
ter dem Motto ‚beherzt und begeistert‘.

Begonnen haben wir gemeinsam mit 
einem Gottesdienst im Grünen, bei 
dem der Posaunenchor Strümpfel-
bach gemeinsam mit dem Posau-
nenchor Stetten mitwirkte. Passend 
zur Jahreslosung und zum Festmotto 
haben wir uns Gedanken gemacht, 
wofür unser Herz schlägt und wir uns 
begeistern. Durch die verschiedenen 
Mitwirkenden (u.a. die Trainee-Grup-
pe und Pfarrer Kaschler) wurde es zu 
einem bunten und abwechslungsrei-
chen Gottesdienst, so dass es auch 
kaum störte, dass aus den dunklen 
Wolken am Himmel noch der eine 
oder andere Tropfen fiel.

Nach dem Gottesdienst wurde das 
Wetter zunehmend besser, so dass 
der Waldplatz mit seinem tollen Blick 
auf das Remstal noch zum Verweilen 
einlud. Zum Mittagessen gab es ein 
buntes Salatbuffet mit gegrillten Roten 
und Fleischkäse.

Für die Kinder gab es anschließend 
noch Spielstände, bei denen sie ihr 
Geschicklichkeit zeigen konnten. Für 
die musikalische Unterhaltung sorg-
ten nochmals die Posaunenchöre aus 
Stetten und Strümpfelbach gemein-
sam.
Auch an leckerem Gebackenen sollte 
es nicht fehlen. Am reichhaltigen Ku-
chenbuffet konnte jeder etwas für sich 
finden und mit einer Tasse Kaffee ge-
nießen.
Wir hoffen, dass alle unsere Gäste die 
gemütliche Atmosphäre auf dem Fest 
genießen konnten. Wir würden uns 
freuen, wenn sie viele gute Gesprä-
che mit Wohl- und Altbekannten hat-
ten, aber auch neue Bekanntschaften 
machen konnten. 

Für das Waldplatzfest benötigen wir 
jedes Jahr sehr viel Unterstützung. 
Hier sei nochmals den Salat- und Ku-
chenspendern und den vielen Helfern 
bei der Vorbereitung, Durchführung 
und beim Abbau gedankt. Ohne Euch 
wäre eine solches Fest nicht möglich.
Im nächsten Jahr 2018 soll es wie-
der ein Waldplatzfest geben. Da al-
lerdings am letzten Wochenende vor 
den Sommerferien das Konfi-Camp 
stattfinden wird, haben wir uns dazu 
entschlossen, es eine Woche früher 
zu machen. Es wird somit

am Sonntag, den 15. Juli 2018

stattfinden. Bitte den Termin schon 
einmal vormerken!

Daniel Wilhelm

CVJM-WALDPLATZFEST 2017
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Zwei Strümpfelbacherinnen in Simbabwe

Im Rahmen einer Diskussion über un-
ser Jahresprojekt ‚Shamwari‘ während 
einer Sitzung des CVJM-Ausschus-
ses, haben wir uns entschlossen, zu 
zweit nach Simbabwe zu reisen und 
die Schulen von Shamwari zu besu-
chen.
Wir, das sind Monika Knauss und 
Margarete Gödel.

Schon die Vorbereitungen zu der Rei-
se waren spannend, da wir ja auch für 
die Schulen ein paar Geschenke mit-
nehmen wollten. Am 6. August ging es 
dann auch schon los. Früh morgens 
um 4 Uhr haben wir uns auf den Weg 
zum Flughafen Stuttgart gemacht. 
Über Paris und Nairobi sind wir dann 
abends gegen 23.30 Uhr in Harare 
gelandet. 

Alle Gepäckstücke kamen an und wir 
sind auch ohne Nachfrage durch den 
Zoll gekommen. Meine Schwester Su-
sanne und ihr Mann Charles holten 
uns vom Flughafen ab und es ging zu 
ihnen nach Hause. Schon am nächs-
ten Morgen sind wir zu der ersten 
Schule Nyamatsatse aufgebrochen. 

Diese Schule liegt ca. zwei Autostun-
den nordöstlich von Harare, wobei die 
letzten Kilometer keine geteerte Stra-
ße sind, sondern nur eine mehr oder 
weniger befestigte Piste. Wir würden 
Feldweg dazu sagen. Bei diesem Be-
such haben uns Charles und Augusti-

ne mit Familie begleitet. 

In der Schule angekommen, wurden 
wir zuerst vom Pfarrer begrüßt. Der 
Pfarrer ist der oberste Leiter der Schu-
le, da die dortige Kirche der Träger der 
Schule ist. Gleich anschließend kam 
auch der Rektor noch und begrüßte 
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uns. Augustine und Charles sind dort 
gut bekannt und haben dann auch di-
rekt mit den beiden Herren über ak-
tuelle Themen gesprochen. Wir sind 
dann zuerst zur Primary School ge-
gangen. Das ist sozusagen die Grund-
schule. Die Kinder haben uns ein Lied 
vorgesungen und uns ihre Uniformen 
präsentiert. Insgesamt gehen dort 
94 Kinder in die Primary School. Die 
Kinder von Augustine hatten aus ih-
rer Schule in Deutschland Unterlagen 
mitgebracht und haben diese Sachen 
dann an die Lehrer überreicht. Da-
nach haben wir dann verschiedene 

Einrichtungen der Schule besichtigt. 
Zuerst die Wassertanks, die auf ei-
ner Anhöhe angebracht sind und die 
Wasserversorgung sicherstellen. Da-
nach konnten wir ein Haus der Lehrer 
besichtigen und auch den Wohnraum 

der Mädchen, die dort im Internat 
sind. Nach Besichtigung der Sportan-
lagen und des neu angelegten Gemü-

segartens, sind wir zu den Schülern 
der Secondary School gegangen. 
Normalerweise gehen 129 Schüler in 
die Secondary School, da es aber der 
letzte Schultag vor den Ferien war, 
waren nicht mehr alle Schüler anwe-
send. Der Chor hat uns dann ein paar 
Lieder vorgesungen, Charles und Au-
gustine haben eine kurze Ansprache 
gehalten und wir haben dann unsere 
Geschenke überreicht. Jeder Schü-
ler hat ein kleines Päckchen mit Stift, 
Zettelblock, Spitzer, Radiergummi 
und Seifenblasendose erhalten. Für 
alle zusammen haben wir dann noch 
Landkarten und eine Beach-Volley-
ballnetzanlage inkl. Bällen und Pum-
pe überreicht. Wir denken, dass diese 
Geschenke gut angekommen sind. 
Im Anschluss wurden wir dann noch 
zu einem Mittagessen in der Kanti-
ne eingeladen. Es gab ein gutes und 
reichliches Essen. Danach haben wir 
uns wieder auf den Rückweg nach 
Harare gemacht.

Für unsere Verhältnisse ist alles sehr 
einfach, aber für Simbabwe ist die 

Schule gut eingerichtet und die Schü-
ler und Lehrer sind froh, dass sie flie-
ßend Wasser und Strom haben..
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Am folgenden Tag haben wir uns 
dann noch einen Teil von Harare an-
geschaut. Am Mittwoch sind wir dann 
zu viert aufgebrochen und sind in 
den Hwange Nationalpark gefahren 
und haben die Victoria Wasserfälle 
besucht. Am Samstag haben wir auf 
dem Rückweg das Dorf von Charles 
besucht und dort auch übernachtet. 
An diesem Wochenende war dort 
noch eine Trauerfeier für Augustines 
Mutter, die im Juni verstorben war. 
Diese Trauerfeier ging die ganze 
Nacht durch und war insgesamt eine 
fröhliche Angelegenheit. Nach dem 
Essen wurde gesungen, getanzt und 

es wurden Predigten gehalten. Für 
uns war es sehr beeindruckend, wie 
so eine Feier abläuft, obwohl wir von 
den Ansprachen praktisch nichts ver-
standen haben. Sie wurden alle auf 
Shoona gehalten. Am Sonntag mor-
gen gab es dann für alle ein einfaches 
Frühstück und die Besucher sind nach 
dem Aufräumen so nach und nach 
wieder abgereist.

Wir haben uns dann zusammen mit 
Suse und Charles auf den Weg ge-
macht und die zweite Schule Nyas-
hadzashe besucht. Diese Schule ist 
nur ca. 15 km vom Dorf entfernt. Aber 

es sind eben alles unbefes-
tigte Straßen und enstpre-
chend lange dauert so eine 
Fahrt. Außerdem muss man 
sich sehr gut auskennen, da 
es keine Wegweiser oder 
sonstige Hinweise gibt.

Diese zweite Schule befin-
det sich noch im Bau und 
soll im Januar 2018 teilweise 
eröffnet werden. Ein Teil der 
Gebäude steht schon. Wenn 
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alles fertig ist, können dort 320 Schü-
ler unterrichtet werden. Dazu werden 
acht Klassenzimmer in vier Schulge-
bäuden und sieben Häuser für die 
Lehrer und Angestellten gebaut. Dazu 
gibt es dann jeweils ein Wohnhaus für 
Mädchen und Jungs im Internat, eine 
Kantine, Sportanlagen und ein rela-
tiv großes Verwaltungsgebäude. In 
diesem Gebäude hat dann auch die 
dortige Kirche Büros. Auch für diese 
Schule wird dann wieder eine Wasser-
system eingerichtet und es soll einen 
Anschluß an das Stromnetz geben. 
Selbst der Bau der Straße zur Schule 
gehört zum Projekt.

Nach Besichtigung der Schule ging 
es dann wieder zurück nach Harare. 
Dort haben wir am Montag noch ein 
paar Souvenirs eingekauft und einen 
Naturpark besucht. Auch der Besuch 
bei Winnie, einer Freundin von Suse, 
war noch sehr interessant. Danach 
mussten wir dann auch schon wie-

der unsere Koffer packen und es ging 
spät abends zum Flughafen. Auch 
der Rückflug hat problemlos funktio-
niert und wir sind gesund und munter 
am Dienstag spät abends wieder in 
Strümpfelbach angekommen.

Es war eine sehr interessante und 
beeindruckende Reise und wir sind 
froh und dankbar, dass alles so gut 
geklappt hat.

Der Besuch der Schulen hat uns ge-
zeigt, dass die Arbeit von Shamwari 
sehr wichtig ist. 
Es lohnt sich auf jeden Fall diese Pro-
jekte finanziell zu unterstützen. Wer 
sich also noch beteiligen will, kann dies 
tun durch eine Spende auf das Kon-
to IBAN DE62654500700007341511 
(Empfänger Shamwari e.V.). 

Vielen Dank.

Margarete Gödel
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Mittwoch
 29. November 2017 

 ab 19.30 Uhr

Der Ölbaumreport
Dokumentarfilm über Olivenöl

Vortrag • Verkostung mit Conrad Bölicke
Weinstadt-Strümpfelbach - Im Oberdorf 8

Evangelisches Gemeindehaus

Evangelische Kirchengemeinde Strümpfelbach

Herzliche Einladung
zu unserem gemeinsamen Abend

MÄNNER 
IM DIALOG

FrauenZeit

Frauen

Zeit
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Männer im Dialog 
geht – sage und schreibe schon – ins 14. Jahr

Im Winterhalbjahr 2017/18 dürfen sich alle Männer wieder 
auf ein interessantes, zum Dialog und zum geselligen Bei-
einandersein anregendes Programm freuen. Sie können 
es auch in Form des beiliegenden Flyers herausnehmen 
und so aufbewahren, dass Sie keine Veranstaltung ver-
passen.

Bitte achten Sie auch weiterhin auf die Plakate, die ein bis 
zwei Wochen vor jedem Termin an den üblichen Stellen 
in Strümpfelbach ausgehängt werden, und ebenso auf die 
Hinweise in „Weinstadt aktuell“ und im gelben Blättle.

Bei „Männer im Dialog“ handelt es sich um ein für alle Männer – auch über 
Strümpfelbach hinaus - offenes Angebot. 
In diesem Sinne freuen wir uns auf Ihren Besuch.

Helmut Kaschler

FrauenZeit
Liebe Frauen,

für die kommenden Monate haben wir wieder ein buntes 
Programm zusammengestellt. Wir hoffen sehr, dass es Ih-
ren und Euren Geschmack bzw. Interesse trifft!

Die Einzelheiten über die Abende stehen in unserem neu-
en und beigelegten Flyer. Wer ihn lieber elektronisch zur Verfügung haben 
möchte, findet ihn auf der Homepage der Kirchengemeinde zum Download.

Sie haben Anregungen, Ideen etc. für eine der kommenden Staffeln? Wir sind 
dankbar für Ihre und Eure Hinweise! Gerne persönlich oder per Email an: 
frauenzeit@kigde-struempfelbach.de

Wir freuen uns sehr auf die Begegnungen und den Austausch mit Ihnen und 
Euch!

Conny Trüber
für das Team FrauenZeit
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2017___________________________ 

1 - Mittwoch, 25. Oktober

„Strümpfelbacher Kirchenschätze“
- Reformatorische und andere
 Zeugnisse
Hans-Joachim Strauß, Strümpfelbach

2 - Mittwoch, 29. November 
      FrauenZeit & Männer im Dialog

„Der Ölbaumreport“
- Dokumentarfilm über Olivenöl
Olivenölverkostung, Film, Vortrag und 
Diskussion mit Conrad Bölicke, arteFakt, 
Wilstedt

2018___________________________

3 - Mittwoch, 31. Januar 

„Mit dem VW-Bus auf das Dach der 
Welt“- Reisebericht mit Bilder
Gunter Mack, Patrick Brühl, Strümpfelbach

4 - Mittwoch, 28. Februar 

„Das Dorf der Stille“ oder „Tour ins Un-
gewisse“ - Film und Gespräche
Bernd Umbreit (Umbreit Film, Oberstenfeld)

5 - Mittwoch, 21. März 

„Dialekt macht schlau“- Kabarett 
Dieter Adrion alias Johann Martin Enderle, 
Mundartautor

MÄNNER IM DIALOG bietet Weinstädter  
Männern die Möglichkeit, miteinander ins 
Gespräch zu kommen und aktuelle Themen 
zu diskutieren.
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MÄNNER IM DIALOG
2017________2018

Eine Reihe der Evangelischen  
Kirchengemeinde Strümpfelbach

„MANNSEIN HEUTE“

Programm der 14. Staffel  

Veranstaltungsort und Zeit

Evangelisches Gemeindehaus, Gewölbekeller 
Im Oberdorf 8
Weinstadt-Strümpfelbach
Ankommen ab 19.30 Uhr 

Beginn 20.00 Uhr

Im Anschluss:

Imbiss, Austausch und Wort auf den Weg

Kontakt

Evangelisches Pfarramt Strümpfelbach
Pfarrer Helmut Kaschler
Hindenburgstraße 11
71384 Weinstadt-Strümpfelbach
T. 07151. 62017 / F. 07151. 606191

Info

www.struempfelbach-evangelisch.de
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FAMILIENNACHRICHTEN AUS UNSERER GEMEINDE
Mitte April - Mitte September 2017

Es wurden getauft

Es sind verstorben

Es wurden getraut

21.05.2017
Moritz WILHELM
Eltern: Neele u. Martin Wilhelm

25.06.2017
Sophie Magdalena RÖßLER
Eltern: Tina u. Dr. Eberhard Rößler

Anna Renate SCHMID
Eltern: Sarah u. Michael Schmid

14.07.2017
Franziska Alicia Eusebia SPEGEL

30.07.2017
Henri Elias EITEL
Eltern: Martina u. Ulrich Eitel

17.09.2017
Emia Marie BOCHTERLE
Eltern: Dana u. Martin Bochterle

Jonas TISCHMACHER
Eltern: Daniela u. Andreas 
Tischmacher

13.05.2017
Claudia KUHNLE geb. Aisenbrey & 
Matthias KUHNLE (in Beinstein)

02.06.2017
Sigrid OßWALD-MANTHEY geb. Man-
they & Philipp OßWALD (in Aichwald)

10.06.2017
Elke SCHMID geb. Johansen & 
Thomas SCHMID

02.09.2017
Desirée SEEBA geb. Nagel & 
Christian SEEBA

09.09.2017
Anke RUPP geb. Neudörffer & 
Matthias RUPP

16.09.2017
Jana ADE geb. Kistenmacher & 
Michael ADE

15.04.2017
Karin EIGENWILLIG, 59 Jahre

20.04.2017
Irene Lydia MENSING geb. Bauschert, 
98 Jahre

27.05.2017
Jürgen REICH, 75 Jahre

05.06.2017
Elsbeth Frida WILHELM geb. Heu-
bach, 86 Jahre

18.06.2017
Margarete STEC geb. Wilhelm, 
91 Jahre

23.06.2017
Bernd Heinz SCHMID, 57 Jahre

12.07.2017
Fritz Wilhelm STUMPP, 86 Jahre

22.07.2017
Helmut PETER, 94 Jahre

01.08.2017
Rita Renate ZANKER, 52 Jahre

12.08.2017
Lilli Emma FLECK geb. Schönthaler, 
85 Jahre

15.08.2017
Ilse Martha LANG geb. Wilhelm, 
92 Jahre

Es wurden getraut...
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Um unsere Kirchengemeinde mög-
lichst von Anfang an auf dem Laufen-
den zu halten, veröffentlichen wir hier 
eine Tabelle des Pfarrplanstrukturaus-
schusses vom 17.7.2017. Die Tabelle 
gibt Einblick in die bevorstehenden 
Veränderungen insgesamt. Die wich-
tigste Veränderung ist die geplante 
Zusammenfassung der bisher noch 
zahlreichen Einzelgemeinden zu grö-
ßeren Einheiten (durch Bildung von 
Gemeindefusionen, Gesamtkirchen-
gemeinden oder Verbundkirchenge-
meinden). Keine Kirchengemeinde 
soll künftig mehr auf sich allein gestellt 
sein. Nur so können die notwendigen 
Pfarrstellenkürzungen, von denen wir 
spätestens ab 2024 betroffen sind, 
aufgefangen werden. Die Aufgabe der 

KGRe Strümpfelbach, Endersbach und 
Großheppach ist nun, bis 2024 die grö-
ßere Einheit „Weinstadt West“ zu bil-
den, um so die Reduzierung der Pfarr-
stellen von derzeit 3,5 auf 3 (wegen 
Streichung von 50% Strümpfelbach) 
in einer guten und für Strümpfelbach 
verträglichen Weise zu organisieren. 
Durch das engere Zusammenrücken 
aller drei Gemeinden und dadurch 
mögliche Synergieeffekte soll dies ge-
lingen. Damit Strümpfelbach aber als 
Pfarrstelle attraktiv und das Pfarrhaus 
bewohnt bleiben kann, sind 100% eine 
unabdingbare Voraussetzung. Dies ist 
laut Dekan Hertneck möglich, indem 
50% Strümpfelbach und 50% Enders-
bach II diese 100%-Stelle ergeben.

PFARRPLAN
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etwa Mitte Juni erhielten Sie wie-
der den jährlichen Brief der Kir-
chengemeinde, mit der Bitte um 
einen „Strümpfelbacher Beitrag“. 
Dieser Bitte um den freiwilligen 
Gemeindebeitrag sind bisher 117 
Personen oder Familien gefolgt. 
Auch ortsansässige Firmen sind 
unter den Spendern dabei.

Im ersten Projekt unseres Schrei-
bens stellen wir Ihnen den Be-
schluss des Kirchengemeindera-
tes vor, für die Kirche neue Stühle 
anzuschaffen. Nach Probesitzen 
auf verschiedenen Stuhlmodellen, 
nach intensiven Gesprächen über 
Vorzüge und Nachteile, über For-
men und Farben ist ein Stuhl nach 
unseren Strümpfelbacher Vorstel-
lungen entstanden. Inzwischen 
gibt es sogar schon einen Prototyp 
in der Kirche. Mit dem bisher ge-
spendeten Betrag von 7.617 € ist 
schon mehr als ein Viertel der vor-
aussichtlichen Kosten zusammen.

Als zweites Projekt stellen wir Ih-
nen die Jugendarbeit als einen 
wichtigen Schwerpunkt in unserer 

Gemeinde vor. Dank Ihrer großzü-
gigen Unterstützung von 3.302,27 
€ scheitert kein Projekt an den Fi-
nanzen.

Einige der Spender konnten oder 
wollten sich für keines der beiden 
Projekte entscheiden. So kommen 
noch 860 € der allgemeinen Ge-
meindearbeit zu Gute. Insgesamt 
wurden also 11.779,27 € gespen-
det.

Für Ihre bisherige Großzügigkeit, 
sowie auch für weitere Spenden, 
sagen wir ein herzliches „Danke 
schön und vergelt's Gott“. Wir 
sind dankbar, dass Sie für Ihre/un-
sere Kirchengemeinde etwas übrig 
haben.

Elfriede Heubach

Die Bankverbindungen der Evang. 
Kirchengemeinde Strümpfelbach lau-
ten:

Kreissparkasse Waiblingen 
IBAN: DE69 6025 0010 0001 0021 86 
BIC: SOLADES1WBN
!!Neu: Volksbank Stuttgart 
IBAN: DE24 6009 0100 1570 9520 00 
BIC: VOBADESS

Freiwilliger Gemeindebeitrag 2017

Liebe Strümpfelbacher Gemeindeglieder,

_______________

Das Schönste, das man einem Menschen wünschen kann, das wünsche ich Dir!
Gott segne Dich!
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Anmeldung Kinderbibeltage 27.-29.Okt.2017 
(Fr 15-18 h, Sa 10-16.30 h, So 10 h Familien-Gottesdienst) 

 
 

Name_____________________ Vorname________________  Alter_____  Klasse____ 
 
Name_____________________ Vorname________________  Alter_____  Klasse____ 
 

Unkostenbeitrag für Material und Mittagessen 5,- €      Kuchenspende    
                                                                                                              Freitag       Samstag 

_______________________________   ________                           □           □ 
Unterschrift d. Erziehungsberechtigten        Telefon 

 

Abschnitt abtrennen und mit Unkostenbeitrag von 5 € pro Kind bitte  
mit Anmeldung in Briefkasten „Evang. Pfarramt, Hindenburgstraße 11“ einwerfen 

 
 

 


